
Gemeinde Rastede
Der Bürgermeister

Ausschuss für Bau, Planung, Umwelt und Straßen

E i n l a d u n g

Gremium: Ausschuss für Bau, Planung, Umwelt und Straßen - öffentlich
Sitzungstermin: Montag, 06.03.2006, 16:00 Uhr
Ort, Raum: Ratssaal des Rathauses

Rastede, den 23.02.2006 

1. An die Mitglieder des Ausschusses für Bau, Planung, Umwelt und Straßen
2. nachrichtlich an die übrigen Mitglieder des Rates

Hiermit lade ich Sie im Einvernehmen mit dem Ausschussvorsitzenden zu einer Sitzung
mit öffentlichen Tagesordnungspunkten ein.

Tagesordnung:

Öffentlicher Teil

TOP 1 Eröffnung der Sitzung

TOP 2 Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung, der Beschlussfähigkeit und
der Tagesordnung

TOP 3 Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung vom 27.02.2006

TOP 4 1. Änderung Bebauungsplan Nr. 70 - Rastede West
Vorlage: 2006/038

TOP 5 Einrichtung eines Parkleitsystems im Hauptort Rastede
Vorlage: 2005/252A

TOP 6 Bahnhof und Nebenanlagen in Rastede
Vorlage: 2006/031A

TOP 7 Anfragen und Hinweise

TOP 8 Schließung der Sitzung

Mit freundlichen Grüßen
In Vertretung

gez. Henkel
Erster Gemeinderat



Gemeinde Rastede
Der Bürgermeister

B e s c h l u s s v o r l a g e

Vorlage-Nr.: 2006/038
freigegeben am 17.02.2006

GB 3 Datum: 17.02.2006
Sachbearbeiter/in: Herr Zech, Guido

1. Änderung Bebauungsplan Nr. 70 - Rastede West

Beratungsfolge:
Status Datum Gremium
Ö 06.03.2006 Ausschuss für Bau, Planung, Umwelt und Straßen
N 07.03.2006 Verwaltungsausschuss

Beschlussvorschlag:

1. Der Vorentwurf zur 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 70  – Rastede West - wird be-
schlossen.

2. Auf dieser Grundlage wird die frühzeitige der Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3
Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) in Form einer zweiwöchigen Auslegung sowie die Betei-
ligung der Behörden gem. § 4 Abs. 1 BauGB durchgeführt.

Sach- und Rechtslage:

Der Verwaltungsausschuss hatte in seiner Sitzung am 21.06.2005 (Vorlage 2005/145) die 1.
Änderung des Bebauungsplanes Nr. 70 beschlossen. Zur Sicherung der Bauleitplanung wurde
dieser Beschluss ortsüblich bekannt gemacht. Hierdurch wurde die Grundlage gelegt, das
Baugesuch (Bauvoranfrage) für eine Nachfolgenutzung des Baumarktzentrums für die Dauer
von 12 Monaten vom Landkreis Ammerland zurückstellen zu lassen. Die Zurückstellung be-
deutet, dass über den Antrag seitens des Landkreises bis Ende August 2006 nicht entschieden
werden darf. In dieser Zeit hat die Gemeinde nunmehr die Gelegenheit, den Bebauungsplan
auf Grundlage des Einzelhandelsgutachtens zu ändern. 

Die Gemeinde hat durch die Firma CIMA, Lübeck, ein Einzelhandelsgutachten erstellen las-
sen. Auf die Vorlage 2006/035 (Einzelhandelsgutachten der Gemeinde Rastede) wird verwie-
sen.

Die Aufgaben und Ziele des Gutachtens:

- Der Einzelhandelsstandort Rastede: Aktualisierung der Angebots- und Nachfrageanalyse
- Ergänzung der Angebots- und Nachfrageanalyse durch die Ergebnisse der Haushaltsbe-

fragung
- Bewertung des Einzelhandelsstandortes „Rastede West“ in der Einzelbetrachtung
- Erarbeitung von Entwicklungsmöglichkeiten für den Einzelhandel in Rastede



Ehemaliges Bauzentrum Grafe:
Der Einzelhandelsstandort Rastede West unterliegt dem Bebauungsplan Nr.70 „Rastede
West“ (1991), der nach heutigen Maßstäben keine ausreichende Einschränkung von Einzel-
handelsansiedlungen und Branchen vorsieht. Die Immobilie des ehemaligen Grafe-Zentrums
steht heute leer und soll einer neuen Nutzung zugeführt werden. Derzeit wird die Ansiedlung
eines Shop-in-Shop Konzeptes an diesem Standort diskutiert, das auf Grundlage des aktuellen
Planungsstandes insbesondere zentrenrelevante Sortimente beinhalten soll.

Ein Aufstellungsbeschluss zur Änderung des Bebauungsplanes, der zur Sicherung der inner-
gemeindlichen Einzelhandelsstruktur beitragen soll, wurde bereits gefasst.

Das ehemalige Grafe-Bauzentrum umfasst nach Angaben des Investors eine potenzielle Ver-
kaufsfläche von rd. 2.900 qm.

Der Standort wurde von CIMA hinsichtlich der folgenden Kriterien beurteilt:

- Standortumfeld (Einzelhandelsbesatz) und Erreichbarkeit 
- Eignung für zentrenrelevanten Einzelhandel
- Prüfung des Standortes hinsichtlich der Eignung für die vorgesehenen Nutzungen (Bran-

chen/ Verkaufsflächengröße)

Das Planvorhaben des Investors wurde nach folgenden Bewertungskriterien beurteilt:

- Dimensionierung der Gesamtkonzeption
- Verkaufsflächen nach Branchen
- Attraktivität der Gesamtkonzeption
- Verträglichkeit für das Ortszentrum

Als Fazit der Beurteilung von CIMA hat sich folgendes ergeben:

Fazit der CIMA:
Vor dem Hintergrund der schwierigen wirtschaftlichen Entwicklung des Einzelhandels und
des geringen Flächen- und vor allem Umsatzanteils des Einzelhandels im zentralen Versor-
gungsbereich „Oldenburger Straße“ geht die CIMA bei der Bewertung des Planvorhabens
bereits ab ca. 7 %, jedoch spätestens bei ca. 10 % Umsatzverlagerung von abwägungsrele-
vanten Verschiebungen aus, die u.a. zu negativen städtebaulichen Auswirkungen führen kön-
nen. Aufgrund der solitären Lage des Standortes und der deutlichen räumlichen Trennung
vom bestehenden Zentrum in der Oldenburger Straße sind darüber hinaus keine wesentlichen
positiven Agglomerations- oder Mitnahmeeffekte für den bestehenden Einzelhandel in Raste-
de zu erwarten.

Aufgrund des noch ungenauen Planungsstands sind in den Bewertungsberechnungen insge-
samt 5 Varianten berücksichtigt worden:

Die Auswirkungen im periodischen Bedarfsbereich können insgesamt als nicht schwerwie-
gend und somit als aus Gutachtersicht verträglich eingestuft werden. 

Hingegen ist das Planvorhaben hinsichtlich der zentrenrelevanten Sortimente Bekleidung/
Wäsche, Schuhe/ Lederwaren sowie GPK/Geschenke für den zentralen Versorgungsbereich
"Oldenburger Straße" als nicht verträglich einzustufen.



Abhängig von der Konzeption des Vorhabens liegen die Verdrängungsquoten bei bis zu 11,4
%, 46,8 % bzw. 37,2 %. Folglich wäre unter Zugrundelegung der bisherigen Sortimentskon-
zeptionen durch die Realisierung des Vorhabens ein Großteil des bestehenden zentrenrele-
vanten Einzelhandels in Rastede gefährdet. Negative städtebauliche Auswirkungen auf das
Zentrum könnten somit nicht ausgeschlossen werden.

Problematisch ist nach derzeitiger Plankonzeption die Ansiedlung von Einzelhandelsflächen
mit den zentrenrelevanten Warengruppen Textil (Laden 1: Bekleidung/ Wäsche), Kaufhaus
(Laden 4: Bekleidung/ Wäsche, Schuhe Lederwaren, GPK/Geschenke), Schuhverkauf (Laden
5: Schuhe/ Lederwaren) und Textil oder Geschenke (Laden 6: Bekleidung/ Wäsche oder Ge-
schenke).

In der Warengruppe Gesundheit- und Körperpflege werden zwar hohe Verdrängungsquoten
erreicht, jedoch ist diese Sortimentsgruppe im zentralen Versorgungsbereich “Oldenburger
Straße“ nur in einem geringen Umfang vorhanden; darüber hinaus wird dieses Sortiment in
unmittelbarer Nähe im EXTRA-Verbrauchermarkt angeboten. Die Läden 2 (Drogerie), 7
(Getränke) und 8 (Tiernahrung) können aus Gutachtersicht deshalb als unbedenklich bzw.
verträglich für den Zentralen Versorgungsbereich bewertet werden. 

Empfehlung der CIMA:
Für die baurechtliche Festlegung innerhalb des Bebauungsplanes 70, "Rastede-West" emp-
fiehlt die CIMA deshalb den Ausschluss von zentrenrelevanten Sortimenten durch textliche
Festsetzung (nahversorgungsrelevante Sortimente sollten nicht ausgeschlossen werden). Als
Hintergrund muss auf die eigene Liste der zentrenrelevanten, nicht-zentrenrelevanten und
nahversorgungsrelevanten Sortimente verwiesen werden, die auch Bestandteil der Begrün-
dung des Bebauungsplanes sein muss. Eine zusätzliche textliche Festsetzung "Baumarkt" wird
nach heutiger Rechtsprechung als nicht mehr ausreichend angesehen. Darüber hinaus emp-
fiehlt die CIMA, die Randsortimente auf maximal 10 % der Verkaufsfläche zu begrenzen.
Ferner sollte eine maximal zulässige Gesamtverkaufsfläche für Randsortimente von 280 m2

festgeschrieben werden, die einzelnen Teilsortimente sollten auf maximal 100 m2 Verkaufs-
fläche begrenzt werden.

Neben der Beschränkung von zentrenrelevanten Sortimenten sollte jedoch auch versucht wer-
den, aktiv in die Entwicklung des zentralen Versorgungsbereiches "Oldenburger Straße", z.B.
durch die Bereitstellung großflächiger Einzelhandelsflächen, einzugreifen.

Vor dem Hintergrund der bestehenden Versorgungssituation und der dargestellten Analyse
hält die CIMA für den Planstandort "Bebauungsplan 70 - Rastede West" die einzelhandels-
spezifische Entwicklung mit einer Sortimentskonzeption in den nicht-zentrenrelevanten Sor-
timenten bzw. Warengruppen Möbel/Antiquitäten, Bodenbeläge/Teppiche oder baumarktspe-
zifische Sortimenten, auch großflächig, für geeignet.

In den vorliegenden Vorentwurf der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 70 sind die Er-
gebnisse des Einzelhandelsgutachtens eingeflossen.

Nähere Informationen werden in der Sitzung durch das mit der Planung beauftragte Pla-
nungsbüro NWP, Oldenburg, gegeben.



Zeitablauf 1. Änderung B-Plan 70 – Rastede West 

01.11.2005 - Erstellung Einzelhandelgutachten 
31.01.2006

27.02.2006 Beratung Einzelhandlesgutachten

Februar Erarbeitung Bebauungsplanänderung auf Grundlage des Gutachtens

06.03.2006 BauPlUmStA Einleitung frühzeitige Beteiligung 
07.03.2006 VA Beschluss Einleitung frühzeitige Beteiligung 

12.03.2006 Bekanntmachung

14.03.2006- frühzeitige Beteiligung Öffentlichkeit und Behörden
14.04.2006

24.04.2006 BauPlUmStA Beschluss Abwägung, Einleitung öffentliche Auslegung

25.04.2006 VA Beschluss Abwägung, Einleitung öffentliche Auslegung

29.04.2006 Bekanntmachung

09.05.2006- Öffentliche Auslegung und Behördenbeteiligung
09.06.2006

19.06.2006 BauPlUmStA – Abwägung öffentliche Auslegung, Satzungsbeschluss – 

27.06.2006 VA – Abwägung öffentliche Auslegung, Satzungsbeschluss
11.07.2006 Rat – Abwägung öffentliche Auslegung, Satzungsbeschluss

22.07.2006 Bekanntmachung, Rechtskraft

Hinweis: Die Frist für die Zurückstellung läuft am 31.08.2006 ab!

Finanzielle Auswirkungen:

Haushaltsmittel stehen zur Verfügung.

Anlagen:

1. Planzeichnung + Planzeichenerklärung
2. Textliche Festsetzungen und Hinweise



Kobbe
Textfeld
Anlage 1 zu Vorlage 2006/038





Textliche Festsetzungen
1. Im Sonstigen Sondergebiet gemäß § 11 (3) BauNVO mit der Zweckbestimmung „Großflächiger

Einzelhandel / Wohnen“ sind zulässig:

• Großflächige Einzelhandelsbetriebe und Einzelhandelsbetriebe mit Ausnahme folgender
zentrenrelevante Sortimente/Branchen (Rasteder Liste):

• Bekleidung
• Schuhe
• Lederwaren
• Sportartikel
• Bücher Schreibwaren
• Spielwaren
• Musikinstrumente
• Hausrat, Glas, Porzellan, Keramik
• Geschenkartikel
• Foto, Film
• Optik
• Uhren und Schmuck
• Heimtextilien, Kurzwaren
• Unterhaltungselektronik (TV, HiFi, CD)/Neue Medien

• Randsortimente mit einer Verkaufsfläche (in der Gesamtsumme) von bis zu 10 % der
Gesamtverkaufsfläche, 

• Imbissbetrieb bis zu einer Grundfläche von 35 qm (Typ Stehcafe),

• Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsräume,

• Nebenanlagen, die der Versorgung des Baugebietes mit Elektrizität, Gas, Wärme,
fernmeldetechnischen Anlagen und Wasser sowie zur Ableitung von Abwasser dienen, 

• Wohnungen oberhalb des I Obergeschosses ,

• Stellplätze.

2. Im Sonstigen Sondergebiet dürfen die zulässigen Grundflächen durch die in § 19 Abs. 4 Satz 1
BauNVO bezeichneten Anlagen um maximal 0,1 überschritten werden. (0,8+0,1 = 0,9). 

3. Auf den nicht überbaubaren Flächen ist die Anlage von Zuwegungen, Stellplätzen und
Nebenanlagen, die der Versorgung des Baugebietes mit Elektrizität, Gas, Wärme,
fernmeldetechnischen Anlagen und Wasser sowie zur Ableitung von Abwasser dienen, allgemein
zulässig. 

4. Im Sonstigen Sondergebiet ist für je 8 Stellplätze ein Laubhochstamm mit einem Stammumfang
von 16/18 cm auf den Stellplatzflächen zu pflanzen. Es sind standortgerechte, heimische
Laubbäume zu verwenden. 

5. Innerhalb der Flächen mit Pflanzgebot gemäß § 9 (1) Nr. 25 a BauGB sind
Bepflanzungsmaßnahmen (Anpflanzen und Erhalten von Bäumen und Sträuchern) mit
standortgerechten und landschaftstypischen Laubgehölzen (z.B. Eiche, Birke, Vogelbeere,
Feldahorn, Hainbuche, Schnellball, Haselnuss, Hartriegel, Schlehdorn, Holunder, Wildrose)
vorzunehmen.

6. Das Geh-, Fahr und Leitungsrecht wird zu Gunsten der Anlieger und der Ver- und
Entsorgungsunternehmen festgesetzt.

Kobbe
Textfeld
Anlage 2 zu Vorlage 2006/038



7. Im Sonstigen Sondergebiet dürfen Betriebe und Anlagen die im Planteil eingetragenen
immissionswirksamen flächenbezogenen Schallleistungspegel nicht überschreiten. Die
Berechnung des angegebenen immissionswirksamen flächenbezogenen Schalleistungspegels
wurde mit der Annahme freier Schallausbreitung vom Emissions- zum Immissionspunkt
durchgeführt. Bei der Anordnung eines zusätzlichen Hindernisses mit schallabschirmender
Wirkung auf dem Ausbreitungsweg kann der Betrag des sich daraus ergebenden Abschirmmaßes
zu dem vorgegebenen immissionswirksamen flächenbezogenen Schallleistungspegel für den
Bereich der Wirksamkeit des Schallschirmes addiert werden. 

Zur Vermeidung unzulässiger Emissionsschwerpunkte auf einem Betriebsgrundstück darf die nach
dem Flächenbedarf insgesamt zulässige Schallleistung nicht ohne weitere Prüfung auf einem
kleinen Bereich konzentriert werden. In einem solchen Fall ist unter Zugrundelegung der Größe des
Betriebsgrundstückes, des Abstandes zum nächstliegenden Immissionspunkt und des
immissionswirksamen flächenbezogenen Schallleistungspegels der zulässige Immissionsanteil am
Immisssionspunkt (Zielwert) zu ermitteln. 
Dabei ist das Betriebsgrundstück ggf. in Teilflächen zu unterteilen, bis der Abstand einer Fläche
zum Immissionspunkt der Bedingung R >= 1,5 d entspricht, mit d als relevanten Durchmesser der
Teilflächen in Verlängerung des Abstandes r. 
Die Einhaltung des Zielwertes ist dann auf der Basis des konkreten Vorhabens durch eine
überschlägige Schallausbreitungsberechnung oder eine detaillierte Geräuschimmissionsprognose
nachzuweisen.
Die Festsetzung ist noch gutachterlich zu überprüfen

Hinweise
1. Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde (das

können u.a. sein: Tongefäßscherben, Holzkohleansammlungen, Schlacken sowie auffällige
Bodenverfärbungen u. Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher Funde) gemacht
werden, sind diese gemäß § 14 Abs. 1 des Nds. Denkmalschutzgesetzes (NDSchG) meldepflichtig
und müssen dem Niedersächsischen Landesamt für Denkmalpflege – Stützpunkt Oldenburg,
Ofener Straße 15, 26121 Oldenburg angezeigt oder der unteren Denkmalschutzbehörde des
Landkreises unverzüglich gemeldet werden. Meldepflichtig ist der Finder, der Leiter der Arbeiten
oder der Unternehmer. Bodenfunde und Fundstellen sind nach § 14 Abs. 2 des NDSchG bis zum
Ablauf von 4 Werktagen nach der Anzeige unverändert zu lassen, bzw. für ihren Schutz ist Sorge
zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbehörde vorher die Fortsetzung der Arbeit gestattet.

2. Sollten bei geplanten Bau- und Erdarbeiten Hinweise auf Altablagerungen bzw. Altstandorte
zutage treten, so ist unverzüglich die Untere Abfallbehörde zu benachrichtigen.

3. Die Lage der Versorgungsleitungen ist den Bestandsplänen der zuständigen
Versorgungsunternehmen zu entnehmen.



Gemeinde Rastede
Der Bürgermeister

B e s c h l u s s v o r l a g e

Vorlage-Nr.: 2005/252A
freigegeben am 22.02.2006

GB 3 Datum: 22.02.2006
Sachbearbeiter/in: Frau Preuschhoff, Nicola

Einrichtung eines Parkleitsystems im Hauptort Rastede

Beratungsfolge:
Status Datum Gremium
Ö 06.03.2006 Ausschuss für Bau, Planung, Umwelt und Straßen
N 21.03.2006 Verwaltungsausschuss

Beschlussvorschlag:

Im Hauptort Rastede werden 7 Parkplätze, ausgehend von einer Parkleitroute, einheitlich aus-
geschildert.

Sach- und Rechtslage:

Nachdem die Einrichtung eines Parkleitsystems für den Hauptort Rastede in der Sitzung des
Ausschusses für Bau, Planung, Umwelt und Straßen vom 21.11.2005 zur weiteren Beratung
in die Fraktionen zurückverwiesen wurde, ist zwischenzeitlich aufgrund der eingereichten
Vorschläge eine zweite Variante für das Parkleitsystem erarbeitet worden.

Bei dieser Variante gibt es an der Raiffeisenstraße und an der Oldenburger Straße aus Rich-
tung Norden und Süden jeweils eine Hinweistafel auf das Parkleitsystem mit einer übersicht-
lichen schematischen Darstellung des Ortsplans und der Lage der Parkplätze.

Eine Parkleitroute durch den Ort wird mit einheitlichen Schildern ausgestattet. Die Route
führt von der August-Brötje-Straße über die Schloßstraße, Oldenburger Straße und Raiffei-
senstraße und wird durch die Einbeziehung der Ladestraße von der Schloßstraße bis zur
Bahnhofstraße und der Bahnhofstraße ergänzt. Zusätzlich wird der Anfang der Mühlenstraße
ausgeschildert.

Eine Rundroute über Mühlenstraße und Eichendorffstraße soll vermieden werden, da diese
häufig bei Großveranstaltungen oder bei gutem Freibadbesuch ohnehin belegt sind. Das
Parkleitsystem soll die Ortsfremden zu Parkplätzen in die Nähe der Geschäfte führen.

Von der Parkleitroute aus werden die einzelnen Parkplätze ausgewiesen. Es handelt sich um
die Parkplätze am Bahnhof, an der Feldbreite, in der Peterstraße und an der Kögel-Willms-
Straße. Auf die Parkplätze Friedhofsweg, Ellernteich und Eichendorffstraße wird an der
Mühlenstraße/Einmündung Friedhofsweg hingewiesen.



Die Schilder der Parkleitroute sollen in Anlehnung an die Straßennamenschilder erstellt wer-
den. Sie erhalten die Aufschrift „Parkleitsystem“. An der letzten Abbiegemöglichkeit vor dem
jeweiligen Parkplatz wird das Schild mit dem Parkplatznamen aufgestellt. Das Schild wird
mit einem „P“ auf blauem Hintergrund und dem Namen des Parkplatzes ausgestattet. Es ist
ausreichend, wenn z.B. bereits an der Einmündung Mühlenstraße/Friedhofsweg das Schild
Parkplatz Friedhofsweg oder an der Einmündung Mühlenstraße/Eichendorffstraße das Schild
Parkplatz Eichendorffstraße steht. Für die Beschilderung der Parkleitroute werden 18 Schilder
an 9 Standorten benötigt. Diese Schilder werden durch 8 Schilder, auf denen die Parkplatz-
namen angegeben werden, ergänzt.

Bei dieser Variante des Parkleitsystems ist es nicht möglich, nur temporär verfügbare Park-
plätze (Brötje, Aulavorplatz, KGS) aufzunehmen, da sich eine flexible Wegweisung schwierig
gestaltet und eine nicht flexible Ausschilderung zu häufigen Fehlfahrten bei Nichtverfügbar-
keit der Parkplätze führen würde. Nur durch das Aufstellen zusätzlicher Schilder temporär am
Parkplatz selbst kann auf die nicht ständig verfügbaren Parkplätze hingewiesen werden.

In einer zweiten Ausbaustufe des Parkleitsystems könnten an den Parkplätzen zusätzliche
Hinweise aufgestellt werden, denen der Name bzw. die Lage des Parkplatzes zu entnehmen
ist. Des weiteren kann die Abbildung eines Ausschnitts aus dem Ortsplan Ortsunkundigen die
Orientierung im Ort erleichtern.

Die optische Darstellung wird mittels einer Power-Point-Präsentation in der Sitzung vorge-
stellt.

Finanzielle Auswirkungen:

Die Kosten für die Einrichtung des oben beschriebenen Parkleitsystems belaufen sich auf ca.
10.000 €, einschließlich Montage.

Mittel sind im Haushalt 2006 nicht veranschlagt und müssten bereitgestellt werden.

Anlagen:

keine



Gemeinde Rastede
Der Bürgermeister

B e s c h l u s s v o r l a g e

Vorlage-Nr.: 2006/031A
freigegeben am 23.02.2006

GB 3 Datum: 23.02.2006
Sachbearbeiter/in: Ammermann, Hans-Hermann

Bahnhof und Nebenanlagen in Rastede

Beratungsfolge:
Status Datum Gremium
Ö 06.03.2006 Ausschuss für Bau, Planung, Umwelt und Straßen
Ö 21.03.2006 Verwaltungsausschuss

Beschlussvorschlag:

Ohne.

Sach- und Rechtslage:

Die SPD-Fraktion im Rat der Gemeinde Rastede hat mit Schreiben vom 19.01.2006 den in
der Anlage beigefügten Antrag gestellt.

Zu den einzelnen Punkten ist folgendes zu bemerken:

Die Gemeinde Rastede wird selbstverständlich seitens der Verwaltung mit der First-Rail-
Estate Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH in Frankfurt Kontakt aufnehmen und um
Renovierungsarbeiten nachsuchen; dieses ist auch bereits in der Vergangenheit geschehen.

Bei der Ausweitung etwaiger Reinigungsleistungen wird dies im Falle der Umsetzung wohl
zu ungunsten der Gemeinde ausfallen. Werbung könnte auch schon jetzt auf dem Grundstück
der Gemeinde gemacht werden; die Bahn würde ihrerseits auf Dauer voraussichtlich nichts
verändern. Insofern sollte zur Vorbeugung einer faktischen Aufgabenübertragung durch die
Bahn von dieser Maßnahme Abstand genommen werden.

Die DB Station & Service AG konnte Kosten für Verschönerungsarbeiten an Gleis 2 nicht
benennen. Hilfsweise sind hier die Kosten in Höhe von 535.000 € für die durchgeführte Sa-
nierung des Gleises 1 aufgeführt. Die Verwaltung wird darüber hinaus die DB Station & Ser-
vice AG auffordern, geeignete Maßnahmen gegen die Feuchtigkeit in der Unterführung zu
treffen. Nachdem der Antragsteller sein Anliegen bezüglich der Sanierung dahingehend kon-
kretisiert hat, dass er die Kostenermittlung vorrangig für Verschönerungsarbeiten der Überda-
chung ermittelt haben wollte, wurde diesbezüglich Kontakt mit der DB Station & Service AG
hergestellt. Leider konnten bis zum 2.3.06 keine Kosten genannt werden. Möglicherweise
werden diese zur Sitzung vorliegen.



Der Fahrradstand links neben dem Bahnhof ist im Februar 2006 geliefert und aufgestellt wor-
den. Der neue Fahrradstand wird allerdings nicht überdacht sein. In der Anlage ist eine
Schraffur eingetragen, die die Fläche aufzeigt, die seitens der Gemeinde nicht mit baulichen
Anlagen versehen werden darf, da diese für spätere Installation einer Fahrstuhlanlage reser-
viert ist.

Bezüglich der abschließbaren Fahrradboxen wird die Vermietung z. Zt. durch den Pächter des
Geschäftes im Bahnhofsempfangsgebäude durchgeführt. Die Verwaltung hat bereits Vor-
überlegungen in Zusammenarbeit mit der Residenzort GmbH über eine Verbesserung der Si-
tuation veranlasst.

Die Parkplätze gegenüber der Raiffeisen-Warengenossenschaft werden im Wesentlichen von
Besuchern bzw. Mitarbeitern der Raiffeisen-Warengenossenschaft oder von Besuchern des
Bistros am Bahnhof benutzt. Die Beschotterung erscheint nach Ansicht der Verwaltung aus-
reichend.

Finanzielle Auswirkungen:

z. Zt. keine.

Anlagen:

1. Antrag der SPD-Fraktion
2. Systemskizze mit der Vorbehaltsfläche für die Aufzugsanlage



SPD-Fraktion
im Rat der Gemeinde Rastede

Rüdiger Kramer, Vorsitzender
Am Hankhauser Busch 32
26180 Rastede
Tel. 04402/8 11 65
mobil 0170-2380215
e-mail: ruedigerkramer@t-online.de

Rastede, 19.01.2006

Bahnhof und Nebenanlagen in Rastede

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Decker,

nachfolgenden Antrag übersenden wir mit der Bitte um Berücksichtigung:

„Die zuständigen Gremien mögen beschließen:

- Die Verwaltung wird beauftragt, mit der First-Rail-Estate Betriebs- und Verwaltungsge-
sellschaft mbH in Frankfurt Kontakt aufzunehmen und um Renovierungsarbeiten am
Bahnhofsgebäude zu bitten.

- Die Verwaltung wird beauftragt, Kontakt mit der DB Station & Service AG aufzunehmen,
um eine Vereinbarung über Reinigungsmodalitäten zu schließen. 

- Die Verwaltung wird beauftragt, Kostenvoranschläge für eventuelle Verschönerungsar-
beiten am Gleis 2 einzuholen. Nach Vorlage werden die Gremien über das weitere Vor-
gehen entscheiden.

- Die Verwaltung fordert die DB Station & Service AG nochmals auf, geeignete Maßnah-
men gegen die Feuchtigkeit in der Unterführung zu treffen. 

- Der Fahrradstand links neben dem Bahnhof wird um ein Element erweitert.

- Die abschließbaren Fahrradboxen werden intensiver beworben. Entsprechende Hinweis-
schilder über die Abwicklung der Vermietung sind gut sichtbar zu befestigen.

- Die Parkplätze gegenüber der Raiffeisen-Warengenossenschaft an der Ladestraße wer-
den befestigt.“

Begründung:

„Jeder Bahnhof ist eine "Visitenkarte" der Stadt oder der Gemeinde und prägt deren Bild und
Identität wesentlich mit.“ (Aussage auf der internet-Seite der Bahn ).

Herrn
Bürgermeister Dieter Decker
Sophienstraße 27

26180 Rastede

Anlage 1 zu Vorlage 2006/031A
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Die Gemeinde Rastede hat im Zuge des Umbaus der Ladestraße im Bahnhofsbereich und längs
der Bahnstrecke in den letzten Jahren erhebliche Verbesserungen durchgeführt. Nunmehr sollte
dafür gesorgt werden, dass auch die nicht im Eigentum der Gemeinde befindlichen Bahnanla-
gen vernünftig und annehmbar gestaltet werden, denn ein repräsentatives Erscheinungsbild und
eine angenehme Atmosphäre sind Grundvoraussetzungen für einen Residenzort. Der erste Ein-
druck ist in der Regel entscheidend dafür, wie Rastede nach außen wirkt. Dies gilt für eintreffen-
de Gäste, aber auch für die, die den Bahnhof durchfahren. Auch sie müssen den Wunsch ver-
spüren, Rastede einmal besuchen zu wollen. Dieser Wunsch wird jedoch keinesfalls umgesetzt,
wenn das Erscheinungsbild nicht annehmbar ist. Der Gast wird das Erscheinungsbild des Bahn-
hofes auf das des gesamten Ortes reflektieren. 

Dies vorweg geschickt werden nunmehr die obigen Vorschläge begründet:

- Das Bahnhofsgebäude sollte teilweise einen neuen Anstrich erhalten. Im übrigen sind die
Dachüberstände auszubessern und zu streichen. Eigentümer des Gebäudes ist die First-
Rail-Estate Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH, die grundsätzlich hierfür zu-
ständig ist und deshalb seitens der Verwaltung aufgefordert werden sollte, dies zu erle-
digen. 

- Es bedarf der regelmäßigen Reinigung der Bahnanlage. Zuständig hierfür ist als Eigen-
tümerin die DB Station & Service AG. Da diese die Reinigung nur sporadisch vornimmt,
sollte hier eingegriffen werden. Die Gemeinde führt bereits jetzt schon Reinigungsarbei-
ten durch. Insoweit sollte das intensiviert werden und mit der DB eine Vereinbarung ge-
schlossen werden, die für beide Seiten Vorteile mit sich bringt. Vorstellbar wäre, dass die
Gemeinde bzw. die Residenzort Rastede GmbH durch Werberträger für touristische
Schwerpunkte und besondere Sehenswürdigkeit in Rastede auf dem Bahnhofsgelände
kostenlos wirbt. Im Gegenzug nimmt sie Reinigungsarbeiten vor. 

- Der Bahnsteig 1 wurde inzwischen – zusammen mit denen in Sande und Varel – durch
die DB Station & Service AG erneuert. Dies ist hervorragend gelöst. Die noch vorhande-
nen alten Lampen werden Ende des Monats oder Anfang Februar beseitigt. Dies wurde
der SPD Rastede in einem persönlichen Gespräch mit einem Vertreter der DB Station &
Service AG mitgeteilt. Die Baumaßnahme in Varel muss erst noch abgeschlossen wer-
den, so dass dann in einem Rutsch mit dem Rückbau der Lampen aller 3 Haltestellen
begonnen werden kann. Der Bahnsteig 2 hat neue Ruhebänke incl. Wetterschutz erhal-
ten; in Kürze wird es noch neue Hinweisschilder geben. 
Die Dachkonstruktion ist nach Auskunft der Bahn standsicher – sie wird laufend geprüft. 
Eine bauliche Veränderung wie bei Gleis 1 wird es aber vorerst nicht geben. Hier wird 
erst abgewartet, wie sich der Jade-Weser-Port auf den Bahnhof Rastede auswirken wird.
Das aber bedeutet, dass Rastede noch lange diesen Bahnsteig in seiner bisherigen 
Struktur behält. Zumindest könnte die Dachkonstruktion einen Anstrich vertragen. Da die 
Bahn derzeit nicht daran denkt, dies durchzuführen, nach deren Auskunft sind keine H
Haushaltsmittel hierfür vorhanden, sollte die Gemeinde überlegen, hier einzusteigen. 
Zumindest sind die Kosten zu ermitteln, damit eventuell in Verhandlungen mit der Bahn 
eingetreten werden kann. 

- Die Unterführung ist in der Regel sehr feucht. Das Wasser steht häufig zentimeterhoch,
so dass man nicht trockenen Fußes den Bahnsteig 2 erreichen kann. Die Gemeinde
sollte nochmals auf die Bahn zugehen und diese auffordern, endlich geeignete Baumaß-
nahmen durchzuführen. 

- Die Fahrradständer links vor dem Bahnhof sind stark frequentiert. Es besteht Bedarf an
weiteren Unterstellmöglichkeiten. Diese könnte direkt an den vorhandenen Fahrradstän-
dern angeschlossen werden. Der Platz ist dafür ausreichend und architektonisch lässt es
sich sehr gut einbinden. 
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- Die abschließbaren Fahrradboxen werden nur wenig genutzt. Es sind mehrere Boxen
durchgehend frei. Hier sollte das Interesse an einer Vermietung stärker geweckt werden.

- Parallel zu den Bahngleisen verläuft die Ladestraße, die vor einigen Jahren einschließ-
lich der Nebenanlagen erneuert wurde. Es wurden mehrere Parkplätze erstellt, die sehr
gut angenommen werden. Auffallend ist jedoch, dass die Parkplätze gegenüber der
Raiffeisen-Warengenossenschaft nicht ausreichend befestigt sind. Bei dem üblichen
norddeutschen Wetter kommt es dort häufig zur Pfützenbildung. Auch drücken sich
Fahrzeugspuren in den weichen Untergrund. Eine Nutzung des Parkplatzes ist ohne
Verschmutzung nicht möglich. Hier sollte nachgebessert werden. 

Mit freundlichen Grüßen

Rüdiger Kramer
Fraktionsvorsitzender



Kobbe
Textfeld
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